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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , den nach-
gcnannten Personen die Untertänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen ver¬
liehenen Königlich Preußischen Auszeichimngen zu er¬
teilen , und zwar :

für den Kronenorden vierter Klasse :
dem Bürgermeister Friedrich Schön,
dem Fürstlich Fürstenbergischen Kabinettsrat Karl

Würth und
dem Fürstlich Fürstenbergischen Jägerineister Jakob

Mcindl in Donaueschingen;
für das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen:

dem Bürgermeister Joseph Bausch in Hüfingen ;
für die Rote Adler-Medaille :

dem Fürstlich Fürstenbergischen Hausmeister August
Straub in Donaueschingen:

für die Kronenordcn - Medaille :
den Fürstlich Fürstenbergischen Bediensteteit:
Kutscher Leopold Straub nitd
Chauffeur Lader Rothermund in Donaueschingen,
Jagdaufseher Fridolin Metzger in Wartenberg ,
Forstwart Max Mink in Bachzimmern und
Jagdaufseher Franz Riedlcr in Bräunlingen .
Seine Königliche Hoheit der Grossherzog

haben unterm 16. Dczeniber d . I . gnädigst geruht , den
technischen Assistenten Heinrich Hartinann in St . Blasien
und den Rcvisionsinfpektor Friedrich Zöbelcy in Rheinau
landesherrlich anzustellen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurden in gleicher Eigenschaft versetzt : Gewerbelehrer
Adolf Biethinger an der Gewerbeschule in Walldürn an
jene in Sinsheim a . E . und

Gewerbelehrer Karl Rebe ! in Sinsheim a . E . an jene
in Walldürn .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 29 . Dezember 1910 wurden versetzt :

1 . Ter Bureaubeamte bei diesen : Ministerium , Kauzlei¬
sekretär Friedrich Schäfer , in gleicher Eigenschaft zum
Großh . Bezirksamt Karlsruhe ;

2 . der Amtsaktuar Johann Bauer bei Großh . Bezirks¬
amt Breiten unter Verleihung der Amtsbezeichnung
„ Registraturassistent " als Bureaubcamter zur Registratur
des genannten Ministeriums .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 22 . Dezember d . I . wurden in gleicher Eigenschaft
versetzt :

Obersteuerkommissär Philipp Laubiuger in Karlsruhe
zum Steuerkommissärdienst Bruchsal,

Obersteuerkommissär Friedrich Blansch in Bruchsal
zum Steuerkommissärdienst Freiburg -Stadt ,

Finanzamtmann Emanuel Mohr in Freiburg zum
Steuerkommissärdienst Karlsruhe -Stadt ,

Finanzassessor Karl Röttinger in Karlsruhe nach
Villingen zur Versetzung des Steuerkommissärdienstes
daselbst .

Mcbt --Amtlicker Heil
*

Der Streit um fck Kohrmmter tu der

Hausindustrie.
Es ist das Schicksal fast aller sozialpolitischen Vor¬

lagen , daß sie im Reichstage über die von der Regierung
gezogenen Grenzen hinaus - erweitert werden , indem
man versucht , Gebiete einer gesetzlichen Regelung zu un¬
terwerfen , die nach Ansicht der anitlichen Kreise hierfür
noch nicht reif sind . Und so entstehen zwischen der Re¬
gierung und der Reichstagsmehrheit Meinungsverschie¬
denheiten grundsätzlicher Art , die ein Zustandekommen
der Vorlagen gefährden . Auch die Novelle zur Ge¬
werbeordnung , an der im Beginn dieser Legislatur¬
periode ein volles Jahr gearbeitet war , scheiterte schließ¬
lich an einem Übermaß sozialpolitischer Wünsche , die im
Rahmen der Vorlage erfüllt werden sollten . Die in jener
Novelle vorgesehene Regelung der Hausarbeit ist dann

bekanntlich ini Beginn dieses Jahres als selbständiger
Gesetzentwurf dem Reichstage zugegangen . Und die
Entscheidung über sein Schicksal dürfta . bald nach Neu¬
jahr fallen, da die Vorlage nach Erstattung des Kom-
missionsberichts nunmehr zur Beratung in zweiter Le¬
sung reif ist. Ob die Vorlage aber tatsächlich Gesetzes¬
kraft erlangen wird , ist gegenwärtig noch völlig unge¬
wiß. Tenn wiederum besteht zwischen Regierung und
Reichstagsmehrheit ein anscheinend unüberbrückbarer
Gegensatz über eine Frage von großer grundsätzlicher Be-
deiitnng, die Errichtung von Lohnämtern für die Haus¬
industrie.

Dieselbe Mehrheit , welche beim Arbeitskammergesetz
die Wählbarkeit der Arbeitersekretäre verlangt , wünscht
für diejenigen Gewerbezweige der Hausindustrie , in
denen außergewöhnlich niedrige Löhne gezahlt werden,öic Errichtung von Lohnämtern . Diese Lohnämter sol¬len aus gewählten Vertretern der Gewerbetreibenden
und der Arbeiter zu gleicher Zahl unter einem vom
Bundesrat ernannten Vorsitzenden bestehen . Ihre Auf¬
gabe soll die Festsetzung von Mindestlöhnen sein, die nach
Zustimmung der Aufsichtsbehörde rechtsverbindlich füralle in der Hausarbeit des betreffenden Gewerbezweiges
beschäftigten Arbeiter sind . Für diese Forderung wer¬
den nun folgende Gründe geltend gemacht : Alle gesetz¬
liche:: Maßnahinen zur Beseitigung der Mißstände in
der Hausarbeit und zur Hebung der traurigen Lage der
in ihr tätigen Kreise wirken als eine Belastung der Haus -
arbciter , weil sie höhere Aufwendungen für die Wohn-
und Arbeitsräume bedingen. Eine gleichzeitige Besse¬
rung der Löhne ist also unerläßlich . Diese Besserungwill die Regierungsvorlage dadurch erreichen, daß sie
dem Arbeitgeber die Verpflichtung auferlegt , die von
ihn : gezahlten Löhne allen Hausarbeitern durch Aus¬
hang in den für die Ausgabe der Arbeit bestimnstenRäumen bckanntzumachen . Die Befürworter der Lohn -
äintcr erblicken jedoch hierin kein wirksames Mittel zur
Besserung der Löhne . Eine gesetzliche Festlegung von
Mindestlöhnen ist nach ihrer Ansicht erforderlich , weil
der Weg der Selbsthilfe durch den Ausbau von Berufs¬
organisationen nnd den Abschluß von Tarifverträgen —■
der bei den gewerblichen Arbeitern das wirksamste Mit¬
tel zur Erreichung angemessener Löhne ist — bei den
Hausarbeiten : vollkoinmen versagt . Diese Tatsache
zwingt zu einer Notstandsmaßnahme , indem durch die
Gesetzgebung der Abschluß von Lohntarifen erreichtlvird. Man weist darauf hin , daß der Staat auch aufanderen Gebieten der Ausnutzung einer Notlage — z . B .
durch Bekämpfung des Wuchers — durch die Gesetzgebung
entgegengetreten ist . lind den : Einwande , daß eine der¬
artige Lohnfestsetzung ein Eingriff in die Freiheit des
Arbeitsvertrages sei , begegnet man n : it den : Hinweis
auf die Arbeiterschutzgcsetzgebung , die ebenfalls die Frei¬
heit des Arbeitsvertrages aus Rücksicht auf das öffent¬
liche Wohl beeinträchtigt.

Als Beweis für die Durchführbarkeit von derartigen
paritätischen Lohnämtern beruft inan sich darauf , daßin England seit dem vorigen Jahre mit ihrer gesetz¬
lichen Einführung bereits begonnen ist. Doch handeltes sich bei den englischen Lohnämtern bisher nur um
einen Versuch. Und aus diesem Grunde lehnen auch die
Gegner der Errichtung von Lohnämtern bei uns eine
Berufung auf jene entschieden ab . Ihr stärkstes Argu¬ment dagegen , das sich auch die Rcichsregierung zu eigen
macht , ist das grundsätzliche Bedenken gegen jede Ein¬
mischung des Staates in die Lohnfcstsetznng. Wie die
Preise , so müsse man auch deren wichtigsten Bestandteil ,die Löhne , der Regelung durch Angebot und Nachfrage
überlassen , und es sei undenkbar , dem Staat und sei¬
nen Beamten die Verantwortung für die Festsetzung der
Löhne im privaten freien Arbeitsvertrage aufzubür¬
den . Diesen Einwendungen begegnet man mit dem Hin¬weis, daß durch die heute bestehenden Arbeitgeberver¬bände die freie Vereinbarung der Löhne bereits tatsäch¬
lich ausgeschaltet ist, da für alle Unternehmer die Be¬
schlüsse ihrer Organisation Geltung haben . Es handelt
sich außerdem, so sagt man , nicht um eine staatliche Fest¬
setzung von Lohntaxen, sondern nur um einen Zwang
zu einer Selbstverwaltungsmatznahme der im Lohnamt
paritätisch vertretenen Arbeitgeber und Arbeitnehnrer .Die Gegner der Lohnämter wenden weiter ein , daß die
Festsetzung von Mindestlöhnen für die Hausarbeiter ge¬radezu gefährlich sein würde, weil manche Erzeugnisse
der Hausindustrie nur durch die niedrigen Löhne einen

Absatz finden : eine fühlbare Lohnsteigerung müsse daherden Weiterbetrieb solcher Zweige der Hausindustrie un¬
möglich machen . Dagegen behaupten aber die Befürwor¬ter der Lohnämter , die Erfahrungen bei Tarifverträgen
bewiesen , daß in einem leistungsfähigen Gewerbe jede
Lohnerhöhung auf den Konsumenten abgewälzt werdenkönne. Gegen die Lohnämter wird auch eingewendet, daßin den Industrien , wo die Arbeitmuster sehr zahlreich
sind und schnell wechseln, die Lohnämter auf unüber¬
windliche Hindernisse stoßen müßten. Aber dagegen
sprechen schließlich die Tarifabschlüsse , die auch in solchenGewerben bereits erzielt worden sind .So stehen sich also die Anschauungen der Freunde und
Gegner der Lohnämter in allen Punkten ihrer Beweis¬
führung schroff gegenüber. Die Reichsregierung hat zu
wiederholten Malen ihren unbedingt ablehnenden
Standpunkt ausgesprochen . Daß der Reichstag an den
Beschlüssen seiner Kon :mission etwas ändern wird , ist
durchaus unwahrscheinlich . Eine Gefährdung des gan¬zen Gesetzentwurfes zur Regelung der Hausarbeit ist
mithin tatsächlich eingetreten.

Deutsches Weich .
Professor Wheeler über Deutschland .

Ter aus Berlin heimgekehrte Roosevelt -Professor Ben¬
jamin Jde Wheeler, Präsident der Universität von Cali -
fornien , hat jüngst auf einem vom Deutschen Verein der
Columbia -Universität zu Ehren des jetzigen Kaiser Wil¬
helm-Professors Dr . Ernst Daenell veranstalteten Kom¬
mers eine bemerkenswerte Ansprache gehalten . Er er¬
zählte einleitend von seinen Reisen durch Deutschland ,auf denen er die Süddeutschen als offenherzig, die Preu -
ßei : als zuverlässig kennen gelernt habe . Das Land selbst
habe er jetzt in : Vergleich mit den Eindrücken, die ihmvon einen : früheren vierjährigen Studienaufenthalt in
Deutschland geblieben seien , verändert gefunden.

„ Deutschland ist fortschrittlich geworden ", fuhr ProfessorWheeler sorr. „Seine Industrie erobert die Welt . Einge¬zwängt zwischen Frankreich und Rußland , steht es stark da,aber es benützt seine Machtmittel für die Zwecke des Friedens .Es hilft den anderen großen Nationen mit starker Marine ,im Interesse des Welthandels sozusagen internationalen P »li -
zeidienst zu verrichten. Sein Herrscher selbst ist der größteFriedensfreund . Zu einem Herrscher , der so viel tut und soviel Verstand und Verantwortlichkeitsgefühl entwickelt, dereinen so weitgehenden Blick in die Zukunft besitzt, „ wie der
deutsche Kaiser, darf die Nation mit vollem Vertrauen stehen.Er benützt seine Macht zur Erhaltung des Friedens der Welt .Er erhält den Frieden , indem er zur Verteidigung bereit ist .Er bahnt eine Verständigung Deutschlands mit anderen Natio¬nen an , wie er durch den Professorenaustausch mit den Ver¬
einigten Staaten zu einem besseren Verständnis zwischen die¬
sen beiden Rationen beigctragen hat . Viele Leute in diesemLande kennen Deutschland und die Aufrichtigkeit des deut¬
schen Herzens , und die überwiegende Mehrzahl der Bürger der
Vereinigten Staaten hat deutsches Blut in den Adern . Wennwir noch Deutschland und England zusammenbrächten , dannkönnten diese Länder im Verein mit den Bereinigten Staatenden Frieden der Welt in Gerechtigkeit aufrecht erhalten . Mögekein Tag Deutschland und Amerika auseinanderbringen, .
mögen vielmehr alle Tage sie näher zusammenbringen .

"

Nochmals Baron de Mathies .
Das „Dresd . Journal " schreibt: Das „Dresd . Jour :: .

"
brachte am 23 . d . die Mitteilung , daß Baron de Mathies
dem König sein Bedauern über die in seinem Buch „Wir
Katholiken und die Andern" enthaltenen beleidigenden
Bemerkungen aussprechen ließ . Diese Mitteilung wie
die andere über die beabsichtigte Änderung der be¬
leidigenden Stellen in der zweiten Auflage des Buches
halten wir aufrecht . Nachdem aber dieser Mitteilung
ein Dementi entgegengesetzt wurde, wird nun von der
dazu berufenen Stelle darauf hingewirkt werden , daß
der Willen des Papstes ganz durchgeführt werde , der
nach unserer früheren Mitteilung in Nr . 266 vom 27.
November dahin geht , daß sobald als möglich ein offener
Widerruf und eine Entschuldigung seitens des Barons
de Mathies herbeigesührt werde . („ut maledicta
reprobet et apud omnes se excusit. ")

Die bayerischen Bischöfe und die „Bayerische-
Lehrerzeitung".

142 katholische Lehrer Nürnbergs hatten , wie gemeldet ,an das erzbischöfliche Ordinariat in Bamberg eine Ent¬
schließung gerichtet , worin sie das Schreiben des Ordina -



riats , welches vor antikatholischen Angriffen des Bereins-
»rgans, der « Bayerischen Lehrerzeitung ", warnte, als
Einschränkung des freien Entschließungsrechts bezeichnen.
Die « Kölnische Zeitung" schreibt nun hierzu :

„ Es ist dazu zu bemerken, daß die von den Bischöfen bean¬
standeten Artikel der „ Bayerischen Lehrerzeitung " bis in den
Anfang des Jahres 1909 hineinreichen und daß sie teilweise
nach Form und Inhalt tatsächlich geeignet sind , gläubige Katho¬liken zu verletzen, daß jedoch in der letzten Zeit solche Ent¬
gleisungen unterblieben sind . Man muh im Interesse der
Sache des Bayerischen Lehrervereins hoffen, daß sie auch für¬der unterbleiben werden , denn der Kampf gegen die geistliche
Schulaufsicht, den auch die Mehrzahl der katholischen Lehrer
mitkämpft , hat mit Dingen und Einrichtungen der katholischen
Kirche nichts zu tun . Er kann und muh geführt werden,
ohne das religiöse Empfinden zn verletzen und den Gegner
dieser im Interesse der Lehrer und der Volksschule liegenden
Bestrebungen formal ins Recht zu setzen, indem man ihm
Gelegenheit gibt , zur Verteidigung der kirchlichen Lehre aufden Plan zu treten . Die Forderung der bayerischen Bischöfe ,
dah das Vereinsorgan der Lehrerschaft, das den gemeinsamen
Fachinteressen von Katholiken und Protestanten dient , der
Angriffe auf kirchliche Institutionen sich enthalte , kann man
gerechtfertigt finden , wenn auch der Weg , auf dem dies Ver¬
langen zur Geltung gebracht wird , nämlich durch das zu¬
ständige Pfarramt , Bedenken erregen muh.

Einnahmen der Reichspost und der Reichseisen¬
bahnen .

Im November d . I . sind die Einnahmen der Reichspost
nicht entfernt so günstig gewesen, wie im Oktober d. I : Wäh¬
rend der Oktober d . I . eine Einnahme von 73,80 Millionen
Mark zu verzeichnen hatte , sind im November d . I . nur
50,90 Millionen Mark eingekommen. Durch diese Minder¬
einnahme des Novembers stellt sich auch das Gesamtergebnis
der bisherigen Posteinnahmen in diesem Etatsjahr wieder
weit schlechter als im vorhergehenden. Bei einer Jahres¬
einnahme von 693,23 Millionen Mark nach dem Voranschlag
hätten bis Ende November 462,11 Millionen Mark einkommen
müssen . Die tatsächliche Einnahme steht aber mit 454,26
Millionen Mark um fast 8 Millionen dahinter zurück . Da
jedoch die besten Monate für die Postcinnahmen noch aus¬
stehen, ist noch nicht unbedingt daran zu zweifeln, daß der
Etatssatz noch erreicht wird . Die Reichseisenbahnverwaltung
hatte im November eine Einnahme von 10,75 Millionen Mark.
Die Gesamteinnahme beläuft sich auf 87,88 Millionen , wäh¬
rend der achtmonatliche Durchschnitt nach dem Etatsansatz
81,6 Millionen Mark betragen würde.

Heer und Marine.
Als erstes Linienschiff der „Helgoland" -Klasse , der

verbesserten „ Nassau"- Klasse , tritt im nächsten Jahre die
als Ersatzbau für „ Oldenburg " auf der Wilhelmshavener
Reichswerft ihrer Bauvollendung entgegengehende „Osi -
friesland " unter die Flagge , um zunächst ihre Probe¬
fahrten zu erledigen . Zu ihrem Komandanten ist der
gegenwärtige Konimandant des großen Schulkreuzers
„Hertha ", Kapitän z . S . Engelhardt , bestimmt. — Von
den Schulkreuzern stellt die gegenwärtig in den west¬
indischen Gewässern befindliche „ Freya " (Kapitän z . S .
Schaumann ) im Frühjahr außer Dienst und wird durch
das Schwesterschiff „Vineta " ersetzt , deren Umbau zunr
Schulschiff auf der Danziger Reichswerft demnächst voll¬
endet fein wird . Zu ihrem Kommandanten wurde
Kapitän z . S . Siebers , gegenwärtig beim

'
Admiralstab

der Marine , bestimmt. —
Von der Soldatcnspielerei der Jugend hält der Kriegsmini -

stxr v . Heeringen nicht viel, soweit dabei nicht lediglich die kör¬
perliche Ausbildung in Frage kommt . Das hat er deutlich ge¬nug in einem Schreiben vom 5. Dezember an den Vorsitzendendes Zentralausschusses für Volks - und Jugendspiele in Deutsch¬land Abg . v . Schenckendorff ausgesprochen. In diesem Schrei¬ben heißt es : „Vom Standpunkt der Heeresverwaltung aus :
mutz ich die bestmögliche körperliche Vorbereitung des Heeres¬
ersatzes als Endziel aller Jugendpflegemaßnahmen bezeichnen .Soweit aber auf Exerzieren und Schießen in dem Übungsplanein Hauptwert geli^ t wird , kann ich mir . nicht verhehlen, daßeine derartige Ausbildung sich für militärische Zwecke weniger
nützlich erweisen wird als eine planmäßige Durchbildung des
Körpers , wie sie in den Vereinen für Körperpflege betrieben
wird . Ich sehe hierbei ganz davon ab , der Frage näher zutreten , ob die Vorteile einer Vorbereitung der Jugend in den
obenerwähnten Dienstzweigen nicht durch manche hierdurch
hervorgcrufene Erschwerungen der Ausbildung bei der
Truppe (Angewöhnung von Fehlern , oberflächliche Dienstauf¬
fassung, Besserwissen) zum mindesten ausgewogen werden. Fürmeinen Standpunkt ist vor allem maßgebend, daß selbst

. für die anerkanntermaßen notwendige körperliche Durchbildungbei unserer zumeist durch gewerbliche Anforderungen stark in
Anspruch genommenen , schulentlassenen Jugend die zur Ver¬
fügung stehende Zeit knapp ausreichen wird .

"
Eine selten vorkommende Rangerhöhung wurde dem bisheri¬

gen Wachtmeister Kruse vom 2. Hannoverschen Dragoner - Regi¬ment Nr . 16 in Lüneburg zuteil , der am 1 . Oktober d . I . nach
46jähriger Dienstzeit in den Ruhestand getreten ist. Es wurde

■ihm der Charakter als Leutnant verliehen. Kruse machte die
Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit . Im Kriege gegen Frank¬
reich war er Standartenträger der 16. Dragoner , 1877 wurde
er zum etatsmäßigen Wachtmeister der 5 . Schwadron genann¬
ten Regiments ernannt , und diese Stelle hat er 33 Jahre hin¬
durch innegehabt.

Koloniales .
Der Aufstand auf den Karolinen .

Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Bei
der Wiedergabe des amtlichen Telegramms betreffend den
Aufstand in Ponape ist ein Mißverständnis insofern unter¬
laufen , als gesagt wurde , es herrsche übrigens in Ponape
Ruhe , während es richtig heißt, es herrscht in dem übrigen
Ponape Ruhe . Den Namen Dschokadsch oder Jokoi führt
eine kleine, Ponape nördlich vorgelagerte Insel , auf der
die Mordtat passiert ist , sowie die südlich anschließende
Landschaft auf der Hauptinsel Ponape selbst. Nach einem
Telegramrn ist anzunehmen, daß sich die gesamten
Dschokadleute tm Aufstand befinden, während sich in den

übrigen fünf Landschaften auf Ponape die Eingeborenen
durchaus ruhig verhalten und größtenteils loyale An¬
hänger der deutschen Regierung find.

Berlin, 28 . Dez. Die Schiffe „ Emden " sind von
TsiNgtaü , „Nürnberg" von Hongkong am 28. Dezember
nach Ponape gegangen ; „Nürnberg" unter Anlaufen von
Aap .

* Übersicht .
Der Landesausschuß für die festliche Begehung des

90. Geburtstags des Prinzregenten erläßt einen längeren
Aufruf , in den : es u. a . heißt : „Nur wenige Monate
trennen uns noch von dem Tage , an dem Prinzregent
Luitpold sein 90. Lebensjahr vollendet. Nicht in prunk¬
vollen Geschenken oder Festlichkeiten sollen diese Empfin¬
dungen sich offenbaren , sondern der hochsinnigen und
edlen Willensmeinung des Prinzregenten entsprechend
in der Aufbringung von Mitteln für gemeinnützige und
wohltätige Zwecke. Hierzu soll im ganzen Lande eine
Sammlung veranstaltet werden, deren Betrag dem
Prinzregpnteu dargebracht wird .

" Der Aufruf trägt
mehrere Hundert Unterschriften.

Der Protest Deutschlands gegen die von der Lissaboner
Regierung verfügte Austreibung der deutschen Jesuiten
aus den portugiesischen Kolonien hat neue Beschlüsse des
portugiesischen Kabinetts in der Angelegenheit herbei¬
geführt . Es soll, dem „ Berl . Tagebl .

" zufolge, gestattet
sein , daß die bisher in den Missionsstationen tätig ge¬
wesenen deutschen Jesuiten durch andere deutsche katho¬
lische Geistliche ersetzt werden. Es soll eine angemessene
Frist zur Durchführung dieser Personalauswechslung
eingeräumt werden. Es sind auch alle Maßnahmen
getroffen, um bei der Durchführung des Ausweisdekretes
jede Gewaltsamkeit zu vermeiden.

In der Angelegenheit des Prinzen Max von Sachsen
ist irgend eine amtliche oder halbamtliche Mitteilung des
Vatikans bisher nicht erfolgt . „ Corriere d 'Jtalia " be¬
streitet entschieden , daß die Inquisition sich mit der
Revue „Roma e I 'Oriente " befassen werde, und erklärt ,
die genannte Revue werde auch fernerhin regelmäßig
erscheinen .

Das Königreich Württemberg hatte am 1 . Dezember
1910 laut Mitteilung des Statistischen Landesamts über
2 435 600 Einwohner . An dieser Ziffer dürfte durch die
endgültige Feststellung nichts erhebliches geändert werden.

Durch eine Kgl. württembcrgische Verordnung sind
die Bezeichnungen „mittlerer Dienst" durch „Sekretär¬
dienst "

, „mittlere Dienstprüsung " durch „ Sekretär -
Prüfung "

, ferner die Bezeichnungen „ niederer Dienst"
durch „Assistentendienst" und „ niedere Dienstprüsung "
durch „Assistentenprüfung" ersetzt worden.

Zur Eröffnung der Arbeiten des Lokalkomitees für
den nächstjährigen Katholikentag , der bekanntlich in
Mainz stattfindet , wurde am Mittwoch unter der Assi¬
stenz des Bischofs im Dom zu Mainz ein feierliches Hoch¬
amt abgehalten . Darauf begab sich der Vorstand unter
Führung des Landtagsabgeordneten Justizrat Schmitt
in das bischöfliche Palais , wo der Bischof den Herren den
Segen erteilte .

Ter Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Königs¬
berg 4 , v . Saucken- Loschen (konservativ) , ist auf seiner Be¬
sitzung Gomthenen gestern gestorben .

Anslandsnbersicht .
Budapest, 29 . Dez. Tie österreichische Delegation wurde

gestern eröffnet und Bärnreuther zum Präsidenten gewühlt.
Dieser bczeichncte in seiner Eröffnungsrede als die wichtigste
Aufgabe der Delegation , bedeutende Mittel zur Ausgestaltung
der Marine zu bewilligen . Tie politische Phase , welche durch
die Annexion Bosniens und der Herzegowina eingeleitet wor¬
den sei , dürste als abgeschlossen angesehen werden. Man
müsse weniger rückwärts schauen als vielmehr vorwärts bezüg¬
lich der Pflege guter politischer und Handelsbeziehungen zudem Auslände . Der Minister des Auswärtigen , Graf Aehren-
thal , legte ein dreimonatiges Budgetprovisorium für 1911 vor.
Der feierliche Empfang der Delegation findet heute in der
Hofburg durch den Thronfolger in Vertretung des Kaisers
statt .

Die ungarische Delegation hat den Grafen Zichy zum Präsi¬denten gewählt . Die nächste Sitzung , in der über das Budget¬
provisorium verhandelt wird , findet heute statt .

Paris , 28 . Dez . Der allgemeine Arbcitsverband veröffent¬
licht eine Kundgebung , nach der der Hleneralstreik proklamiert
werden würde, -wenn das Verfahren gegen den zum Tode ver¬
urteilten Shndikutssekretär Durand nicht einer Revision unter¬
zogen werde.

London, 27 . Dez . In der „Daily Mail " wird ein Schreiben
veröffentlicht , das Lord Roberts an einen Kritiker seiner Pro¬
paganda für allgemeine Wehrpflicht gerichtet hat . Darin heißt
es : „Daß wenigstens bei einer Nation des Kontingentes die
Absicht besteht, den Stolz unseres Vaterlandes zu beugen, das
mutz jedem Manne klar sein, der die Zeichen der Zeit zudeuten versieht. Der kommende Kamps ist das allgemeine Ge¬
spräch bei Soldaten und Seeleuten eines großen europäischenLandes . Dieses Land macht andauernd Vorbereitungen , unsere
Flottenstärke zu erreichen, seine Mannschaften einzudrillen und
alles darauf vorzubcreitcn , eine leichte Landung an unseren
Küsten vorzunehmen , sobald sich die Gelegenheit dazu ergibt .

"
<Daß das deutsche Jnbasionsgcspenst auch einem so aufgeklärtenMann wie Lord Roberts erscheinen konnte, ist doch ein be¬
dauerliches Zeichen von überspannter Nervosität .)

London, 28 . Dez. • Das Herzogspaar , von Connaught und
die Prinzessin Patriziu sind wieder aus Südafrika hier ein-
getrosfen.

Lissabon , 28 . Dez . Amtlich wird die Bildung einer Kom¬
mission bekannt gegeben zur Prüfung der Reklamationen , die
zur Feststellung des Eigentumsrechts an den Häusern , in denen
die abgeschafften geistlichen Orden gewohnt haben, eingereicht
sind. Einige dieser Häuser sind ausländischer Besitz.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe, 29. Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing in
Laufe des heutigen Tages den Geheimen Legationsra.
Dr . Seyb, den Minister Fveiherrn von Bodman und der.
Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo zur Vortrags
erstattung .

* * Im Monat November 1910 sind bei der Landes -.
Versicherungsanstalt Baden 525 Rentengesuche (40 Alters¬
und 485 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche) ein¬
gereicht und 394 Renten (30 st- 333 st- 31) bewilligt
worden. Es wurden 57 Gesuche (1 st- 56) abgelehut,,567 (16 st- 661) blieben unerledigt . Außerdem wurden
im schiedsgerichtlichen Verfahren 7 Invalidenrenten zu¬erkannt . — Bis Ende November sind im ganzen 74 345
Renten (11218 Alters -, 60 060 Invaliden - und 3067
Krankenrenten ) bewilligt bezw . zuerkannt worden. Da¬
von kamen wieder in Wegfall 43 441 (8838 st- 31849
st- 2754 ) , so daß auf 1 . Dezember 30 904 Renten¬
empfänger vorhanden sind (2380 Alters -, 28 211 Inva¬liden- und 313 Krankenrenten ) . Verglichen mit dem
1 . November hat sich die Zahl der Rentenempfänger ver-
niehrt um 130 (— 6 Alters - , st- 135 Invaliden - und
+ 1 Krankenrentner ) . Tie Rentenempfänger beziehen
Renten im Gesamtjahresbetrage von 4 685 628 M.84 Pf . (mehr seit 1 . November 24 285 M . 94 Pf .) . Der
Jahresbetrag für die im Monat November bewilligten
Renten berechnet sich, und Zwar für 30 Altersrenten auf5112 M . , für 340 Invalidenrenten auf 61090 M.60 Pf . und für 31 Krankenrenten auf 5341 M . 80 Pf .,soniit im Durchschnitt für eine Altersrente 170 M.33 Ps . , für eine Invalidenrente 179 M . 68 Pf . und für
eine Krankenrente 172 M . 32 Pf . — Bcitragscrstattnngenwurden im Monat November infolge Heirat weiblicher
Versicherter in 330 Fällen 15183 M . und infolge Todes
versicherter Personen in 66 Fällen 7012 M . , im ganzensomit 22195 M . angewiesen.

BC . (Der Verein „Badische Bolksheilstätte für Nerven¬
kranke "

) hielt in Karlsruhe unlängst im Sitzungs¬saals des Ministeriums des Innern seine ordent¬
liche Mitgliederversammlung ab. Der Vorsitzende ,Geheimer Obermedizinalrat Dr . Greifs , erstattete den
Geschäftsbericht. Das Vereinsvermögen beläuft sich zurzeit aufrund 90 000 M . Es wurde beschlossen, mit dem Bau der Heil¬stätte, die in großem Stile bei Donaueschingen auf dem vom
Fürsten zu Fürstenberg und der Stadtgemeinde Dönau -
eschingen kostenlos zur Verfügung gestellten Platze errichtetwerden soll, noch so lange zu warten , bis das Unternehmen
ohne Übernahme einer allzugroßen Schuldenlast in die Wegegeleitet werden kann. Um aber jetzt schon, dem Vcreinszicle
entsprechend , bedürftigen Nervenkranken Gelegenheit zu zweck¬dienlicher Anstaltsbehandlung zu bieten , wurde beschlossen,mittels der Zinsen des Vereinsbermögens und der Mitglieder »
beitrüge alljährlich eine Anzahl von Heilverfahren dnrchzu -
führen . Als Ort hierfür ist vorläufig St . Blasien in Aussicht
genommen, wo das Bezirksspital den Kranken und Erholungs¬
bedürftigen die geeignete Unterkunft biete, während das Er¬
holungsheim „ Friedrichshaus " die erforderlichen Kurmittel zur
Verfügung stellt. So wird also der Verein bereits vom kom¬
menden Jahre an in der Lage sein , sich seinem eigentlichen
Zwecke, nämlich der Anstaltsbehandlung minderbemittelter
Nervenkranker, wenn auch vorläufig noch in bescheidenem Um¬
fange, widmen zu können. Bei der satzungsgemäß stattfindcn -
den Neuwahl des Vereinsvorstandes wurde der bisherige Ge¬
samtvorstand durch Akklamation wiedergewählt . In der sichanschließenden Vorstandssihung wurde , nachdem der bisherige
Vorsitzende , Geheimerat Dr . Greifs , zu allgemeinem Bedauern
gebeten hatte , von seiner Wiederwahl abzuschen, Wirkl . Ge-
hcimerat Erb -Heidelberg einstimmig zum Vorsitzenden ge¬
wählt . Zum stellvertretenden Vorsitzenden, Schriftführer und
Schatzmeister wurden die mit der Vereinsarbeit vertrauten
Herren Ministerialrat Dr . Arnsperger -Karlsruhe , NervenarztDr . Neumann -Karlsruhe und Hofrat Dr . Determann -St . Bla¬
sien wiedergewählt.

(Tic Zahl der Personen , die ohne approbiert zu sein, die
Heilkunde in Baden ausüben ) hat in den letzten 5 Jahren er¬
heblich zugenommen ; insbesondere ist ein starkes Anwachsen
der weiblichen Personen dieser Art zu verzeichnen. Während
man Anfang 1905 noch 612 solche Heilkundige, darunter 60
Frauen , ermittelte , zählte man Ende 1909 bereits 820 , dar¬
unter nicht weniger als 107 Frauen ; die" Zahl der letzteren
hat sich in diesen 5 Jahren fast verdoppelt. Das Hciuptkontin-
gerft stellt die Zahnhcilkunde mit 284 männlichen und 26 weib¬
lichen Zahntechnikern (Anfang 1005 gab es 216 männliche und
20 weibliche ) ; außer diesen sind zu erwähnen 46 Zahntechniker
(darunter 1 weiblicher) , die zugleich Heilgehilfen waren , 107
Personen (darunter 1 weibliche ) , die sich mit Zahnziehen und
Wundbehandlung abgaben , und 3 (männliche ) Zahngehilfcn ,
die auch massierten . Tie Zahl der Magnctopathen (Magne¬
tiseure ) hat sich seit Anfang 1905 nahezu vervierfacht ; damals
stellte man 11 fest (darunter 2 weibliche ) , Ende 1909 dagegen
40 (darunter 13 weibliche ) . Elektrohomöopathie trieben 2
Männer , mit elektrischer Behandlung , Faradisieren , Galvani¬
sieren befaßten sich 3 Männer und 3 Frauen . Nahezu gleich
geblieben ist die Zahl der Heilgehilfen , die sich mit der niederen
Chirurgie befassen ; im Jahre 1905 waren 137 , Ende 1909
aber 133 vorhanden . Dagegen hat sich die Zahl der Naturheil¬
kunde (auch Wasserbehandlung ) Ausübenden in dem 5jährigen
Zeitraum mehr wie verdreifacht ; sie ist von 8 (darunter 1 weib¬
liche) auf 25 (darunter 7 weibliche ) gestiegen. Inhaber eines
orthopädisch-hygienischen Instituts lHeilgymnastik) waren 9
Personen , darunter 8 weibliche . Auf dem Gebiete der inneren
Heilkunde arbeiteten 6 Männer und 1 Frau , auf dem der
Ohrenheilkunde 1 Mann , auf dem der Homöopathie 3 Männer
und 1 Frau ; der Kräuterbehandlung widmeten sich 6, darunter
2 Frauen , der Behandlung von Hautkrankheiten 2 Männer .
Ferner waren zu verzeichnen: ein Mann für Beinschäden¬
behandlung , einer für Knochenbrüche , Verstauchungen und Ver¬
renkungen und einer für Diätkuren . Eine Frau entfernte Haare
auf elektrischem Wege , eine gab sich als Schönheitspflegerin und
eine als Hellseherin aus .

' Es ist begreiflich, daß eine Schönheits¬
pflegerin u . eine Frau , die Haare auf elektrischemWege entfernt ,
oder gar ein orthpädisch-hygienisches Institut in einem Bezirk
mit vorwiegend Landbevölkerung und ärmeren Leuten kaum
Erfolge haben werden , während sich die Hellseherin die



Bauernbevölkerung als Opfer ausgesucht hat . Letztere wohnteIm Amtsbezirk Stockach , die erstgenannten praktizierten in
den Amtsbezirken Karlsruhe , Mannheim , Freiburg , Heidel-
derg. Auch die übrigen nicht approbierten Heilkundigen fanden
sich am häufigsten in Bezirken mit größeren Städten ; es gabderen insgesamt in den Bezirken Mannheim 101 , Karlsruhe87, Freiburg 74, Heidelberg Sb , Pforzheim SO, Konstanz 32,
Offenburg 28 , Baden 27 . Besonders auffallend ist, daß die
Frauen fast nur in Bezirken mit größeren Städten dieses Ge¬
werbe trieben .

(Der engere Borstand deI Bad . LehrervereinS ) fordert die
Bereinsmitglieder auf , in Bälde Stellung zu nehmen zur
Frage der Arbeitsschule» der rechtlichen Stellung des Lehrersin Staat und Gemeinde, zur Gehaltsfrage und zur Lesebuch¬
frage .

Aus der Residenz.
(Großherzogliches Hoftheater .) Von der Generaldirektion

wird uns mitgeteilt : Am Shlvesterabend werden die seit
längerer Zeit vorbereiteten Neuheiten „Susannens Geheim¬
nis ", „Brüderlein fein" und „Tanzbilder " in Szene gehen .
Der Komponist des Intermezzos „Susannens Geheimnis " ,
Crmanno Wolf- Ferrari , ein Halbitaliener , trat zuerst im
Jahre 1901 mit einer Märchenoper „Aschenbrödel" an die
Öffentlichkeit; durch die Erstaufführung am Bremer Stadt -
theatcr hat der verstorbene Theaterdirektor Erdmann - Jeßnitzer
dem daryals unbekannten Komponisten den Weg zur deutschen
Bühne geebnet. Die daraus folgenden Werke, „ Die neu¬
gierigen ' Frauen "

, welche im Jahre 1903 im Münchener Resi¬
denztheater aus der Taufe gehoben wurden , „Die vier Gro¬
biane "

, deren Erstaufführung im Jahre 1905 am Berliner
Theater des Westens stattfand , und das große Chorwerk „Das
neue Leben"

, Huben die auf diesen Komponisten gesetzten Hoff¬
nungen bestätigt und bekräftigt . Mit seinem neuesten Werk
„Susannens Geheimnis " hat Wolf-Ferrari eine neue Probe
seines Talentes für die Erneuerung der komischen Oper ge¬
geben . — „Brüderlein fein " , ein Altwiener Singspiel , hat Leo
Fall sein neuestes, heiteres Werkchen betitelt . Von seinen Ope¬
rettenschöpfungen, „Irrlicht "

(1904) , „ Rebell" (1905 ) , „FidelerBauer "
(1906) , „ Geschiedene Frau "

( 1908 ) ist die mit beispiellosem
Erfolg gekrönte „Dollarprinzessin " durch die Aufführungen im
hiesigen Stadtgartentheater bekannt geworden. — Die neuen
„ Tanzbilder " führen diesmal zurück bis in die ägyptische Zeitund veranschaulichen Tänze verschiedener Kulturepochen und
verschiedener Nationalitäten .

80 . (Krankenkaffenverband und Ärzteverein .) Zwischendem Karlsruher Krankenkaffenverband, bestehend aus der all¬
gemeinen Ortskrankenkasse, der Ortskrankenkasse der Hand¬
lungsgehilfen, der Metzger , der Bäcker und der Dienstboten,und dem Karlsruher Ärzteverein ist ein neuer Vertrag vomI . Januar 1911 bis 31 . Dezember 1913 zustande gekommen .
Nach diesem Vertrag steht in jedem einzelnen Krankheitsfalle
freie Wahl unter den dem Karlsruher Ärzteberein angehören¬den sowie sonstiger vom Krankenkaffenverband angestellten
Ärzte zu , soweit diese in der besonders aufgestellten Ärzteliste
enthalten sind . Nach der neuesten Zusammenstellung weist die
Ärztelistc, die von der Kassenverwaltung unentgeltlich abge¬
geben wird , 75 praktische Ärzte sowie Spezialärzte für sämt¬
liche Krankheiten auf . Ferner sind mit einer großen Anzahl
auswärtiger , in der näheren Umgebung wohnender Ärzte
Übereinkommen getroffen . In bezug auf die Honorierung der
Ärzte ist insofern eine Änderung eingetreten , als vom 1 . Ja¬nuar 1911 ab eine Kopfpauschale bezahlt wird . Diese beträgtbei der allgemeinen Ortskrankenkaffe im Jahre 1911 4 M .,1912 4,25 M ., 1913 4,50 M . ; bei der Ortskrankenkasse der
Dienstboten im Jahre 1911 2,50 M ., 1912 2,75 M ., 1913 3 M . ;bei der Ortskrankenkasse der Handlungsgehilfen im Jahre 1911
5,50 M . 1912 5,75 M . , 1913 6 M . ; bei der Ortskrankenkasse der
Bäcker 1911 3 M„ 1912 3,25 M ., 1913 3,50 M . ; bei der Orts -
krankcnkaffe der Metzger im Jahre 1911 3 M . , 1912 3,25 M .,
1913 3,50 M . Der Berechnung der Kopfgelder wird die jähr¬
liche Gesamtdurchschnittsmitgliederzahl zugrunde gelegt.

8 . (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 23 . Dezember.)
Vorsitzender : Landgerichtsdirekfor Dr . Dvltcr . Vertreter der
Großh. Staatsanwaltschaft : Gerichtsaffcssor Diebold. — Noch
nicht lange ist es her , daß vom Schwurgerichte ein Mann
wegen räuberischer Erpressung verurteilt werden mutzte , weil
er seinerzeit in das Kassenzimmer des Oberstiftungsrats ein¬
gedrungen war und den darin anwesenden Beamten , dem er
zwei geladene Revolver vorhielt mit der Drohung , daß er ihn,
wenn er Lärm mache , totschießc , gezwungen hatte , ihm einen
größeren Geldbetrag auszuhändigen . Heute stand vor der
Strafkammer ein Fall zur Verhandlung , bei dem es sich
wiederum um einen Anschlag gegen einen Beamten des kath.
Oberstiftungsrats handelte . Der Oberbuchhalter Zäpfel hatte
das Opfer einer Erpressung werden sollen. In seinem Bureau
erschien am 24 . November ein junger Mensck , der ihm einen
Brief folgenden Inhalts überreichte : „Durch Mitzstände bin
ich in Not geraten und gezwungen, mich an Sie zu wenden.
Durch Zufall bin ich Mitwisser verschiedener Straftaten Ihres
Schwagers Zoller. Ich ersuche Sic , dem Überbringer dieses
100 M . zu geben. Wenn dies nicht geschieht , zeige ich Ihren
Schwager an .

" Zäpfel frug den Überbringer des Briefes , von
wem dieser stamme . Er bekam eine Auskunft , aus der er so¬
fort erkannte , das; cs hier auf eine Erpressung abgesehen war .
Er hielt den jungen Mann zurück und ließ durch einen ande¬
ren Beamten das Bureau verschließen, worauf alsbald die
Kriminalpolizei telephonisch verständigt wurde . Nach kurzer
Zeit traf ein Kriminalbeamter ein , der nicht nur den Über¬
bringer des Schreibens , fort m a f seine Angaben hin auch
dessen vor dem Gebäude des ' ' ftungsrats auf den Erfolgdes Briefes harrende vier l . o .npcizcn fcstnahm. Die Ver¬
hafteten waren der 20 Jahre alte Taglöhner Rochns Bertold
Volmer aus Karlsruhe , der 19 Jahre alte Taglöhner Gustav
Becker aus Bietigheim , der 20 Jahre alte Taglöhner Jakob
Ilhrig aus Oftersheim , der 17 Jahre alte Taglöhner Friedrick
Jobann Schenk aus Karlsruhe und der im gleichen Alter
stehende Taglöhner llaver Götz von hier . Sic hatten sich
beute wegen Erpressungsvcrsuchs zu verantworten . Ter Ge¬
richtshof verurteilte Bohner zu 4 Monaten Gefängnis , ab¬
züglich der feit 24 . November verbüßten Untersuchungshaft ,Becker zu 2 Monaten Gefängnis , abzüglich der vom 24 . Novem¬
ber bis 2 . Dezember erlittenen Untersuchungshaft . Uhrig zu0 Wockm Gefängnis , abzüglich 4 Wocken Untersuchungshaft ,
Schenk und Götz zu je 2 Wochen Gefängnis , verbüßt durch
die Untersuchungshaft.

Badische Chronik.
B .C. Heidelberg, 27 . Dez. Nachdem schon in einer früheren

Sitzung beschlossen worden war , die dahier geltenden Be¬
stimmungen über die Vergebung städtischer Arbeiten und Lie¬
ferungen einer Revision zu unterziehen , hat sich der Sia 'mrat
mit der Handwerkskammer . Mannheim , wegen Vorbereitung

. der erforderlichen Maßnahmen zum Vollzug des desfallsigen
Beschluffes ins Benehmen gesetzt und mit ihr eine Verein¬
barung auf der Grundlage getroffen , daß in der Folge die

Handwerkskammer für alle- wichtigeren Baugewerbe der städ¬tischen Verwaltung Sachverständige bezeichnet, die bei Auf¬stellung der Submissionsbedingungen sowie vor Erteilung des
Zuschlags gehört werden sollen und denen im Benehmen mitden städtischen Ämtern ein Überwachungsrecht hinsichtlich der
Ausführung zuftehen soll.

oc. Pforzheim , 28. Dez . In den letzten Tagen gingen beiden Arbeitgebern die jAntworten auf die durch die Postkartean jeden Arbeiter gerichtete Anfrage ein , ob er zur Wieder¬
aufnahme der Arbeit am 2 . Januar bereit sei oder nicht. Als
Ergebnis läßt sich feststellen , daß die Unorganisierten sämtlichmit Ja geantwortet haben, was zu erwarten war , da sie mit
wenig Ausnahmen unfreiwillig feiern . Aber auch von denorganisierten hat laut „Pforzh . Anz . " ein ansehnlicher Bruch¬teil sich zur Aufnahme der Arbeit bereit erklärt und ist der
Aufforderung des Metallarbeiterberbandes , die Postkarten andas Streikbureau abzuliesern , nicht nachgekommen. Im An¬
zeigenteil des heutigen Blattes gibt der Arbeitgeberverbandbekannt, daß noch bis zum 30. Dezember Anmeldungen ent¬
gegengenommen werden, darüber hinaus die Wiedereinstellungaber nicht zugesichert werden kann. Der Vorstand des Arbeit¬geberverbandes hat gestern zu dem Schreiben des deutschenMetallarbeiterberbandes Stellung genommen , in welchem die
Zurückziehung der Forderungen der Kettenmacher in Aussichtgestellt und um Verhandlungen ersucht wurde . Der Beschlußdes Arbeitgeberverbandes war nicht zu erfahren , da van denTeilnehmern vereinbart wurde, die Sitzung als vertraulich zubetrachten und Mitteilungen darüber nicht zu machen.

Freiburg , 28. Dez . Nachdem die hiesige Stadtgeistlichkeitden Antimodernisteneid vor dem Erzbischof abgelegt hat , sindheute mittag die Dekane der Erzdiözese gefolgt . Im Anschlußan die Eidesablegung fand eine Sitzung unter dem Vorsitz desErzbischofs statt , in der die Frage der Kinderkommunion er¬örtert wurde. Nach einem Bericht der „Köln . Ztg .
" hat auchder Stadtpfarrer Hansjakob den Eid abgelegt . Die Theologie-

Professoren der hiesigen Universität blieben , wie schon berichtet ,von der Eidesleistung dispensiert.
oc. Lörrach , 27. Dez . Am vergangenen Freitag fand aufAnregung des Bezirksamts Lörrach im Gasthaus zur Kronein Lörrach eine Aussprache der Bürgermeister der weinbau¬treibenden Gemeinden des Bezirks Lörrach statt , tl . ct. wurdeber Wunsch ausgesprochen, daß eine niedrigere Veranlagung der

Rcbgrundstücke erfolgen solle . Die vom Staate angebotenenDarlehen zum Zwecke der Weitergewährung an besondersschwer geschädigte Rebbauern werden von keiner Gemeindebeansprucht. Geraume Zeit der Besprechung nahm die Erör¬terung der Bekämpfung der Rebschädlinge in Anspruch. Man
wünscht , daß Kupfervitriol und Schwefel frachtfrei oder zummindesten zu ermäßigten Frachtsätzen befördert , und zoll- und
steuerfreie Einfuhr von Nikotin gewährt werde . Auch dem
intensiven Schutz der insektenfressenden Vögel wurde in der
Versammlung eifrig das Wort geredet. Weiter wurde auch

'
die Anpflanzung von Amerikanerrcben besprochen.

oc . Konstanz, 27. Dez. Die Bodenseefischerei ergab imMonat November d . I . einen Gesamtfang von 13 281 Kilo¬
gramm Fische im Werte von 16,522 M.

Werteste WcrctzvilHten rrrrö Metegvarnme .
Tie Eröffnung der Delegationen durch den Thronfolger .

Budapest, 29. Dez . Bei dem feierlichen Empfang der Dele¬
gationen in der Hofburg erwiderte aus die HuldigungS -
a >,sprachen der Präsidenten der Erzherzog Franz Ferdinandint Namen des Kaisers und Königs :

Es ist mir der ehrenvolle Auftrag zuteil geworden. Seine
-Kaiserliche und Königliche apostolische Majestät hier zu ver¬
treten . Die Gefühle treuer Anhänglichkeit an die allerhöchste
Person Seiner Majestät , die Sie mir soeben zum Ausdruck
gebracht haben, werde ich nicht verfehlen , Seiner Majestät zurKenntnis zu bringen . Indem ich Sie beim Beginn der Ihrem
Wirkungskreise vorbchaltenen wichtigen Tätigkeit im NamenSeiner Majestät begrüße, habe ich zunächst allerhöchstdeffen
wahre Genugtuung darüber hervorzuheben , daß die auswär¬
tigen Verhältnisse sich durchaus erfreulich gestaltet haben.
Gestützt auf ihre Allianzen und Tank ihrer guten Beziehungenzu allen Mächten wirh die Monarchie auch künftighinihre bisherigen erfolgreichen Bemühungen für die Er¬
haltung und Befestigung des Friedens nachdrücklich fortsetzen.Tie Erfordernisse der Kricgsverwaltung für das
Heer weisen gegen das Vorjahr eine Verstär¬
kung auf , die die endliche Richtigstellung der einzelnen Budget¬
posten bezweckt. Die Kriegsmarine hingegen benötigt der Be¬
willigung größerer Mittel , um sich angesichts der einschlägigen
Vorbereitungen aller anderen Mächte auf der Höhe ihrer Auf¬gabe zu erhalten . Diese Kreditforderung wird aber nicht bloßdie Schlagfertigkeit der Kriegsmarine erhöhen, sondern auch
wirtschaftlichen Nutzen bringen . Von Seiner Kaiserlichen und
Königlichen Majestät beauftragt , Ihnen den Ausdruck des aller¬
höchsten Vertrauens für Ihre Einsicht und Ihren politischenEifer kundzugeben, wünsche ich Ihren Arbeiten besten Erfolgund heiße Sie herzlich willkommen.

Agra , 29. Dez . Ter Kronprinz äußerte , nachdem feine
Besuche der Eingeborenenstaaten beendet sind , den
Wunsch , bei seiner Weiterreise von offiziellen Empfängen ,
außer etwa in Kalkutta» abzusehen. Bereits ' hier war
der Empfang in den einfachsten Formen . Der Kron¬
prinz erschien in Zivil und wurde vom Lcutnantgouver -
neur Helvctt empfangen . s Ten Wagen , eskortierte eine
Schwadron Royaldragons . Der Kronprinz besuchte gleich
nach seiner Ankunft das Fort mit den alten Mogul -
palästen. Er wird den Aufenthalt in Agra benutzen, um
die zahlreichen hiesigen geschichtlichen Denkmäler kennen
zu lernen .

Assuan» 29 . Dez . Tie Kronprinzessin ist, nachdem
sie Assuan am 26. Dezember auf dem Nildampfer „ May -
flower " verlassen hat , in Abn - Simbct eingetroffen und
besichtigte die Tempelruinen .

Ruda» 29 . Dez . llm 10 Uhr vormittags begann die
Tranerfeier für den früheren Reichstagspräsidenten
Grafen Ballcstrcm . Weihbischof Augustin - Breslau zele¬
brierte das Hochamt. Tie Gedächtnisrede hielt Pater
Bonaventnra -Berlin . Als Vertreter des Kaisers wohnte
Fürst Hatzfeldt der Feier bei . Vertreten waren ferner die
Präsidien des Reichstags und des Landtags . Um 12 Uhr
wurde der Sarg in der Krypta der Kirche beigesetzt.

Washington » 28 . Dez . Im Jahresberichte des
Handclssekretärs werden strenge Maßnahmen gegen die
Tampfergesellichaften empfohlen , die Einwanderer be¬
fördern , sowie Geldstrafen für die Gesellschaften , die

Irrsinnige oder mit ansteckenden Krankheiten Behaftetenach den Vereinigten Staaten befördern. Ferner wird
befürwortet , daß alle industriellen - Gesellschaften » deren
Geschäftsbetrieb sich über mehrere Staaten erstreckt , die
wesentlichen Tatsachen ihres Betriebes einem Bundes¬
organ berichten sollen .-

Wevschreöenes.
Von der Luftschiffahrt.

Cuxhaven» 28. Dez . Der hier cingetrosfene Fischcreidampser:„Senator Mummsien " hat am 19. Dezember bei .58° 39 ' n.58r. und 0° 45 ' ö . L . einen grauen Überzieher aufgefischt. Inden Taschen befanden sich neben anderen kleineren Gegen¬ständen zwei weiße Taschentücher, gezeichnet O . L . Es unter¬zogt keinem Zweifel, daß diese Gegenstände dem LeutnantOtto Lang, dem Führer des verunglückten Ballons „ Saar ",gehurt haben.
- ^ bslau » 27 . Dez. Ingenieur Hayn» der mit einem von ihrn .fel&ft konstruierten Fallschirm einen Absprung aus einemLuftballon vorführen wollte , ist ungefähr 150 Meter hoch ab¬gestürzt , wobei er tötlich verletzt wurde. Er erlitt unter an¬derem einen Bruch der Wirbelsäule.

Paris , 28 . Dez. Der Aviatiker Lasfont war mit dem Passa¬gier Pola heute vormittag zum Fluge nach Brüssel auf -gestregen. Nach drei Runden über dem Flugfelde von Jsiystürzte der Apparat aus einer Höhe von 12 Meter ab . BeideInsassen wurden getötet.

Wien» 29. Dez. Zum 5. Januar beabsichtigen die Kaffee¬hauskellner einen großen Ausstand zu veranstalten , der sichauf alle Kaffeehäuser erstrecken soll. Die Kaffehausbesitzer '
wollen einer Schädigung ihres Gewerbes dadurch Vorbeugen,daß sie weibliche Bedienung einsühren.

Paris , 27 . Dez . Der Direktor der Markthallenbank , Ban¬kier Gaillard , ist verhaftet worden. Er hat angeblich drei Mil¬lionen Franken Schulden.
London, 28. Dez. Wie die Blätter melden, hat die Polizeiim Zusammenhang mit dem Einbruchsversuch in Houndsditcheine Aussehen erregende Entdeckung gemacht . Der bei demEinbruch Getötete ist als der seit 9 Monaten in Stepney woh¬nende Moruntzeff identifiziert worden. Polizeibeamte fandenin seiner Wohnung bei der Durchsuchung ein vollständigesLager von Sprengstoffen, Patronen und anarchistischen Schrif¬ten vor, sowie Revolver von der gleichen Ausführung wie die,die bei dem Einbruchsversuch in Houndsditch benutzt wordenwaren .
Newyork, 29. Dez . Im Metropolitan Opernhause fandgestern eine Aufführung von Engelbert Humperdincks drei -

aktiger Oper „Königskinder" statt. Das Opernhaus war bisauf den letzten Platz gefüllt. Das Stück fand eine glänzendeAufnahme . Humperdinck und die Künstler wurden wiederholthervorgerusen .
Teneriffa , 27 . Dez . Während eines Unwetters stürzte aufder Insel Gomera , eine der kanarischen Inseln , mehrere Häu¬ser ein . 22 Bewohner, meist Kinder, wurden von den Trüm¬mern erschlagen .

JanntienncnHrnchten .
Geburten . Ein Knabe: V . : Herm. Hummel, Protegot . —B . : Heinrich Fink, Blechner . — V. : Ernst Wegmer, Wagner . —Ein Mädchen : V. : Wilh. Bender, Kaufmann . — V. : KarlNeckcrmann, Revident. — V. : Eugen Bögler, Blechner . —V . : Herm . Leonh . Hain , Gipser.
Todesfälle : Veronika Brunner , Witwe. — Albert , V. : GeorgSchnappinger , Bilderhändler . — Adolf , V . : Gustav Kästner ,Fabrikarbeiter . — Andreas Schleckmann , Portier a . D . , Wit¬wer . — Anna , V . : Friedrich Schnepf , Lackier.

Wetterbericht des Zciitralburcaus für Meteorologie und Hhdr.vom 29. Dezember 1910.
Die gestern bei Island erschienene Depression hat an Tiefeerheblich verloren , doch beeinflußt sie die Witterungsverhält¬nisse von fast ganz Nordeuropa bis herab zu den Küstengebie¬ten . Im Norden Deutschlands herrscht infolgedessen meisttrübes , etwas wärmeres Wetter mit Regen - und Schneefällen .Das südliche Minimum hat sich gleichfalls verflacht. Diesebeiden Depressionsgcbiete sind getrennt durch eine Zonehohen Druckes , die sich von einem über dem Südwesten lagern¬den Kern aus über fast ganz Zentraleuropa hinzieht ; hierherrscht deshalb heiteres oder nebliges Wetter bei stellenweisestrengem Frost (Frankfurt —12 Grad , Karlsruhe —8 Grad ) .Voraussichtlich wird die nördliche Depression ihren Einflußnicht mehr weiter südwärts ausbreiten , so daß die Herrschaftdes hohen Druckes und damit auch das zurzeit herrschendeWetter weiter auhalten wird.

Wrttcrnachrichte» aus dem Süden
vom 29. Dezember, früh :

Lugano wolkenlos —2 Grad , Biarritz wolkenlos —2 Grad ,Coruna heiter 4 Grad , Perpignan wolkenlos 4 Grad , Nizzabedeckt 9 Grad , Triest Regen 3 Grad, Florenz bedeckt 7 Grad ,Nom bedeckt 7 Grad , Cagliari wolkig 5 Grad , Brindisi wolkig11 Grad , Horta (Azoren ) Regen 17 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Dezember Barom. Therm .
in C .

Ablol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Him» «.*tn mm Pro,.

28. Nachts 9™11. 757 .4 - 2.5 3.4 89 NNE bedeck:
29 . Mrgs . 7 " U . 758.3 - 7 .5 2 .3 89 Still Tunst » . Nebel
29 . Mittgs . 2** 11. 757.9 - 3 .1 3.1 86 SW bedeckt

Höchste Temperatur am 28. Dezember: 0.2 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 7.7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 29 . Dezember . 7 " früh -
0.1 inm.

Schneehöhe am 29 . Dezember 7 '1C früh — 16 cm.
Master stand des Rhein » am 28. Dezember , früb : Sck u st e r -

infel 2 .03 m , gestiegen 3 cm ; Kehl 2 .83m , gefallen 2 cm ;
Maxau (Nachrichten sind wegen telephonischer Leiivngs -
stürung nicht eingetroffen) ; Mannheim 4 .69 m . gestiegen19 cm .

Masterstandde« Rhein » am29. Dezember , früh : Schuster -
tn

~
feI 1 .90 m, gefallen 13 cm ; Kehl 278 m, gefallen 5 cm ;

Maxau (Nachrichten sind wegen telephonischer Leitungs¬
störung nicht eingetroffen ) ; Mannheim 4.58 m , gefallen11 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

--fähig **



Teleph. 114 Gegr. 1883
Eigene Entwürfe. Eigene Fabrikation .

eingetr . Genossenschaft mit unb . Haftpflicht

KARLSRUHE i . B .
Amalienstraße 31

Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Salons , Küchen

Einzelmöbel

Gediegene Ausführung. Eigene Polster¬
werkstätte. Besichtigung ohne Kaufzwang *

Beehre mich hierdurch mitzuteilen , daß
ich mein
= HOTEL GRÜNER HOF =
seit 1 . Dezember d . Js . in Selbstbetrieb über¬
nommen und die Geschäftsführung Herrn
Hoteldirektor K. Eisinger übertragen habe.

Zur Abhaltung von Familienfestlichkeiten ,
Tanzunterhaltungen und sonstigen Veranstal¬
tungen halte ich die geeigneten Räume unter
Zusicherung guter Bedienung bestens emp¬
fohlen .

Hochachtungsvoll
A . PRINTZ , Brauerei .

69 .10 .3

Öffentliche Zustellung einer Klage.
91 .265 .2,., Nr . 13018 . Eppingen. Der

Mehl- und Landesproduktenhändler
Moses Menges zu Wiesloch , Prozeß¬
bevollmächtigter: Rechtsanwalt Necker¬
mann hier , klagt gegen den Bäcker
Alfons Winberger von Elsenz , zurzeit
an unbekannten Orten , aus Mehlkauf
vom Jahre 1910 auf Zahlung von
216 M . und 5 Prozent Zinsen seit
dem Zustellungstag .

Der Beklagte wird zur nlündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Eppingen auf

Dienstag den 14. Februar 1911 ,
vormittags 9 Nhr ,

geladen.
Eppingen, den 23 . Dezember 1910.

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :
Kirchgeßuer.

Ausstellung
von Gemälden , Zeichnungen, Radierungen des f f ) rvmnnn tSrnttn im

Kirn stgewer dem « fe « m .
Zutritt frei . sN .260

G. Braunsche Hofbuchdrnckereiund Verlag , Karlsruhe 34

Dos MW MlNWIISstMWsetz
vom 28 . September 1906 in der Fassung nach dem
Gesetz vom 27 . Mai 1910 nebst ÖM1 WIzUgMiWsteil .
Erläutert von Ministerialrat CE. WlMNIlW . (vm und
303 Seiten ) . Mit einem alphabetischenRegister. G . Braun¬
sche Hvfbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe 1910 . Preis
gebunden Mark 6 .— .

In den Erläuterungen zum Vermögenssteuergesetz behandelt der
Verfasser die hauptsächlichsten Fragen , die sich bei der Anwendung des
Gesetzes aufwerfen . Er gibt dabei die Ausführung der Regierüngs -
begründung und die sonstigen Gesetzesmaterialieu wieder, soweit sie
für die Auslegung des Gesetzes von Bedeutung sind , und er führt
weiter die zu den Gesetzesbestimmungen ergangenen zahlreichen Ent¬
scheidungen der oberen Verwaltungsbehörden und Gerichte , insbeson¬dere des Verwaltungsgerichtshofes an . Der Verfasser will so den
Veranlagungsbehörden und den sonstigen Interessenten einen kurz¬
gefaßten Kommentar geben , aus welchem sie sich in Zweifelsfällen
über die Praxis der Steuerverwaltung und der Gerichte Aufschluß
verschaffen können. Mit Hilfe des beigegebenen ausführlichen Re¬
gisters werden sie sich in deni Buche leicht zurechtfinden. V.50

Zubcziehen durchjedeBuchhandlimg oder direkt vomBerlag

Öffentliche Zustellung einer Klage.
N .267 .2 . Nr . 12883 . Pforzheim .

Der Kaufmann Theodor Rindsberg
zu Singen a . H ., Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Dr . Bloch in
Pforzheim , klagt gegen den Kellner
Georg Gförer , früher zu Pforzheim
wohnhaft gewesen , zurzeit an unbe¬
kannten Orten abwesend, unter der
Behauptung , daß der Beklagte dem
Kläger aus Kauf eines Herrenanzu¬
ges vom 18. September 1908 noch rest¬
lich den Betrag von 40 Mark schulde,
mit dem Anträge auf Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung von 40
Mark nebst 4 Prozent Zinsen vom 1 .
Januar 1909 .

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Beklagte vor
das Grotzhcrzogliche Amtsgericht zu
Pforzheim auf

Donnerstag den 16 . März 1911 ,
vormittags 9 Uhr,

geladen.
Pforzheim , den 23 . Dezember 1910 .

Lutz,
Gcrichtsschreiber d . Gr . Amtsgerichts

A . II .

Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen Schlußtermin bestimmt auf

Samstag den 21 . Januar 1911 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgericht Hierselbst .
Staufen , den 22 . Dezember 1910 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Walch .

Konkursverfahren .
N .247 . Nr . 22 043 . Billingen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schreinermeisters Andreas Fleig
in Villingen wurde nach erfolgter
Schlußverteilung und Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Villingen , den 22 . Dezember 1910.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

E . Bernauer ,
Großh . Amtsgerichtssekretär .

Konkursverfahren .
N .248 . Nr . 22 235 . Billingen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Schreinermeister Andreas Fleig
Ehefrau Regina geh. Hörnle in Vil¬
lingen wurde nach erfolgter Schlutz¬
verteilung und Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Villingen , den 22 . Dezember 1910.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

E . Bernauer ,
Großh . Amtsgerichtssckretär .

aufgesordert , sich spätestens in dem
auf

Dienstag den 19. September 1911,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le.
ben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Mannheim , den 22 . Dezember 1910.
Großh . Amtsgericht 6.

DüsseldarferPunschsyrDp
von Johann Adam Roeder

Königlich Preußischer Hoflieferant
von bekannt hervorragender Qualität .

In den ersten Geschäften erhältlich. Ni 70

ständige Ausstellung fertig. Denkmale
nach Entwürfen erster Künstler

Karl -Wilhelmstrasse 51
Auskunft : Rupp & Moeller

Durlacher Allee 20 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Zustellung einer Klage.

N .241 .2 . Nr . A 30 990 . Baden.
Die Firma Heinrich Rheinboldt
(Zigarettenfabrik A . Batschari ) in
Baden , Prozcßbevollmächtigtcr : Rechts¬
anwalt Dr . Neter in Baden , klagt
gegen den Zigarrcnhändler W . Bolt-

mann , früher in Mannheim , jetzt ohne
bekannten Aufenthalt , unter der Be¬
hauptung , daß der Beklagte ihr aus
Warcnkaus vom laufenden Jahre den
Betrag von 442 M . schulde und als
Erfüllungsort Baden -Baden verein¬
bart sei , mit dem Anträge auf kosten¬
fällige vorläufig vollstreckbare Verur¬
teilung des Beklagten zur Zahlung
dieses Betrags nebst 4% Zins hieraus

seit Klagzustellung an die Klägerin .
Zun mündlichen Verhandlung des

Rechtsstreits wird der Beklagte vor
das Großh . - Amtsgericht III in Baden
auf

Mittwoch den 22. Februar 1911,
vormittags 9 Nhr ,

II . Stock, Zimmer Nr . 19 , geladen.
Baden , den 21 . Dezember 1910 .

Gericktsickreiber Gr . Amtsgerichts
Mayer.

Öffentliche Zustellung einer Klage.
N .282 .2. 1 . Nr . 13902 . Mannheim .

Der Zahnarzt Karl Hauser in Mann¬
heim, Prozeßbcvollmächtigter : Recht
nnwalt vr . Bernheim hier , klagt
gegen Fräulein Gertrud Hausse,
deren Aufenthalt unbekannt ist,
früher zu Mannheim loohnhaft , mit
dem Antrag auf vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung der Beklagten , an
den Kläger 250 M . nebst 4 Proz . Zin¬
sen vom Klagzustellungstag an aus
zahnärztlicher Behandlung zu be¬
zahlen .

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits ivird die Beklagte vor
das Amtsgericht zu Mannheim auf

Freitag den 3. März 1911 ,
vormittags 9 Nhr,

XII . Stock , Zimmer 113) geladen.
Mannheim , den 24 . Dezember 1910 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV.

Konkursverfahren .
N .260 . Nr . 10315 . St . Blasien . Das

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Gastwirts Eugen Lehner,
„ zum Adler "

, in Menzenschwand ist
nach erfolgter Avhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben worden.

St . Blasien , den 24 . Dezember 1910.
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Wallcser.

Konkursverfahren .
N .267 Nr . 14096 A . 3. Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma F . Bock Nachf . Fi¬
scher & Kiefer , offene Handelsgesell¬
schaft hier , Wilhelmst. 57 , ist Termin
zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderung bestimmt auf

Freitag den 13 . Januar 1911 ,
vormittags 101- Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht, Akade-
miestr . <2 , 3 . Stock , Zimmer Nr . 68.

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

A . III .
Grüner .

Konkursverfahren .
91 .273 . Nr . 12120 . Staufen . In

dein Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Oskar Kaiser
in Staufen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung vorr Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der

Bekanntmachung.
N .284 . Wicsloch .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Bäckers Karl Ludwig
Mayer in Walldorf betr.

Zur Beschlußfassung über die Ge¬
nehmigung des vom Konkursver¬
walter , Rechtsanwalt . Stecher , da¬
hier bewirkten Verkaufes des
zur Koukursmassc gehörigen Haus¬
grundstückes Lagerbuch Nr . 640b der
Gemarkung Walldorf um das von
der I . Hypothekengläubigerin abge¬
gebene Gebot von 7840 Mark wird
die Gläubigcrversammlung auf

Freitag , de» 13 . Januar 1911,
nachmittags 4 Nhr ,

anher einberufen .
Wiesloch , den 27 . Dezember 1910.

Großh . Amtsgericht
gez . Steurer .

Dies veröffentlicht :
Häuser , Gerichtsschreiber.

Die Firma „Hochschule für Musik»
G . m . b. H." in Mannheim , wurde
durch Gesellschaftsbeschlutz vom 20.
Oktober 1910 aufgelöst. Tie Gläubi¬
ger der Gesellschaft werden hiermit
aufgefordert , sich bei derselben z . H .
des Liquidators , Rechtsanwalt Or .
Theodor Alt in Mannheim , zu melderi .

Mannheim , den 22 . Dezember 1910.
Der Liquidator :

Or . Alt . N .196 .3. "

Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanntmachung.
Bei dem Bezirksamt Pforzheim ist

R .288eine

KlWgGWM
(mit üblicher Jahresvergütung ) sofort
zu besetzen . Bewerbungen sind so¬
gleich einzureichcn.

Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Auf 1 . Januar 1911 ist eine Kanz¬

leigehilfenstelle zu besetzen . Bewer¬
ber aus der Zahl der Aktuare , Mili¬
tär - und Kanzleianwärter wollen
ihre Gesuche unter Beifügung der er¬
forderlichen Nachweise sofort einrei¬
chen. 91 .281 .2.1

Breisach, den 28. Dezember 1910 .
Großh . Amtsgericht :

Mayer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot.

91263 .2. , Nr . 10398 . Adelshcim.
Der Wagner Karl Philipp Heck in
Osterburken hat beantragt , die ver¬
schollene Katharina Theresia Dörrler ,
geboren 6. September 1861 in Oster¬
burken, zuletzt wohnhaft in Osterbur¬
ken, für tot zu erklären .

Die bezoichnete Verschollene wird
aufgesordert , sich spätestens in dem
auf
Donnerstag den 21. September 1911 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht an -
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung, spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Adelsheim, den 24 . Dezember 1910.
Großh . Amtsgericht,

gez. : Spies .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :
Frey .

Aufgebot.
91238 .2 . Nr . A . 29 378 . Konstanz.

Der Ortsrichter Konrad Kleiner in
Konstanz hat als Verwalter des Nach¬
lasses der am 2 . Februar 1910 in
Konstanz verstorbenen ledigen Priva¬
tin Jda Engesser von Konstanz den
Antrag gestellt , den am 18. November
1837 zu Radolfzell geborenen Hugo
Engesser, Sohn des Ferdinand Enges¬
ser und der Katharina Friederike
Gabele, zuletzt wohnhaft in Konstanz,
welcher verschollen ist , für tot zu er¬
klären.

Der genannte Verschollene wird
hiermit aufgesordert , sich spätestens in
dem auf

Montag den 17. Juli 1911 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem hiesigen Amtsgericht an¬
beraumten Aufgebotstermin zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

Alle , . welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, werden aufgesordert , späte¬
stens im Aufgebotstermin dem Ge¬
richte Anzeige zu erstatten .

Konstanz, den 17 . Dezember 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Vogel .

) ;
"

- MdiiMg.
Wir haben nach Maßgabe der Ver¬

ordnung Großh . Finanzministeriums
vom ‘S. Januar 1907 öffentlich zu
verdingen die Lieferung von :

6065 Stück Schwellen aus Kiefern -
und Eichenholz. Angebote sind schrift¬
lich , verschlossen und mit der
Aufschrift : „ Verdingung 13. Januar
1911 " versehen, spätestens

Freitag den 13. Januar 1911,
vormittags 10 Uhr,

bei uns einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen und

der Angebotsbogen werden auf porto¬
freie Anfrage von uns abgegeben.

Zuschlagsfrist 3 Wochen . N .275 .2 .1
Karlsruhe , den 23. Dezember 1910.

Großh . Verwaltung
der Eisenbahnmagazine .

Aufgebot.
91230 .2 .1 Nr . 12959 . Mannheim ,
er Rechtsanwalt Oskar Mayer in

Mannheim hat in seiner Eigenschaft
als Abwesenhcitspfleger beantragt ,
den verschollenen am 7. Ndvembör
1834 in Mosbach geborenen Isaak
Kaufmann , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim, für tot zu erklären .

Der bezeichnetc Verschollene wird •

heWlW »M » itKlilipi
unii MoniiMt .

Die Herstellung der Bodenbefestigung
im Maschinenhaus des Mannheimer
Rangierbahnhofs soll nach der Ver¬
ordnung des Gr . Ministeriums der
Finanzen vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich vergeben werden.

Es sind hcrzustcllen :
1 . Betonböden vom Mischungsver¬

hältnis 1 : 9 mit Glattstrich und 12
bis 14 cm stark 3680 qm.

2 . Bctonböden vom Mischungsver¬
hältnis 1 : 12 im Mittel mit Glatt¬
strich , 16 cm stark, 449 qm.

3 . Granitpflaster in Beton 1 : 9
versetzt , wobei die Steine gestellt wer¬
den, 740 qm . 91255 .2 '

Die Arbeiten der Pos . 1 und 2.
bilden das Los I , die von Pos . 3 das
Los II .

Die Zeichnungen und das Beding-
nisheft , die nicht nach auswärts ab¬
gegeben werden , liegen auf unserem
Bureau , Große Merzelstraße 7,
II . Stock , auf . Angebotsformulace
können hier erhoben werden . Die
Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis
zur öffentlichen Verdingungstagfahrt
am 2. Januar 1911 , nachmittags
5 Uhr, bei uns portofrei einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Mannheim , den 23. Dezember 1910 .

Großh . Bahnbaninspektion.

Deutscher Eisenbahn Güter¬
tarif Teil I.

Am 1 . Januar 1911 tritt zum Deut¬
schen Eisenbahn -Gütertarif , Teil I
Abteilung B vom 1 . April 1910 der
Nachtrag III in Kraft .

Er enthält Änderungen und Er¬
gänzungen der Allgemeinen Tarif¬
vorschriften nebst Güterklassifikation
sowie des als Anhang gedruckten
alphabetischen Verzeichnisses.

Druckabzüge des Nachtrags können
zum Preise von 5 Pf . für das Stück
von unserm Verkehrsbureau bezogen
werden . R.292

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1910 .
Großh . Genrraldirrktion der
BadiMen Staatseisenbahne » .

kli
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